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Heimatfreunde informieren sich über Kühe, Käse und Biogas
Milchkuhherde, Käserei und
Biogas: Unter diesem Motto
stand die jüngste Kulturreise
des Heimatvereins Dinklage.
Die Halbtagesfahrt führte auf
den Aussiedlerhof der Familie
Derboven, die auf Hof Bünke-

mühle in Warpe eine nachhal-
tige Kreislaufwirtschaft be-
treibt. Auf dem Betriebsrund-
gang erklärte der Chef laut
Mitteilung, dass das Kuhwohl
in einer stressfreien Herde im
Mittelpunkt seiner Entschei-

dungen stand. Plastisch und
mit Enthusiasmus schilderte er
aus eigenem Erleben alle Ar-
beitsabläufe von der Kälber-
aufzucht über die Mutterkuh-
haltung und das Melken bis hin
zur Verarbeitung der Milch in

der eigenen Käserei zu köstli-
chen Käsesorten. Abgerundet
wird der Hofkreislauf durch ei-
ne Biogasanlage und Biogülle
als hochwertigen Dünger für
die bodenschonende Bewirt-
schaftung der Ackerflächen.

Die nächste Kulturreise des
Heimatverein führt am 18. Mai
zu Emsflower in Emsbüren.
Anmeldungen für die Fahrt
nimmt Peter Süssmann-Dier-
ken unter Telefon 04443/2136
entgegen. Foto: Hoymann

Reit- und Fahrverein lässt XXL-Zisterne bauen
DerWasserspeicher hat ein Fassungsvermögen von bis zu 150.000 Liter/Beitrag für Umwelt- und Klimaschutz
Von Jan Röttgers

Steinfeld. Christian Katzer ist
begeistert. „Das ist ein Leucht-
turmprojekt für unsere ganze
Region“, sagt er über die Fertig-
stellung der Großzisterne beim
Reit- und Fahrverein (RuF)
Steinfeld-Mühlen am Hütten-
berg an der Lehmder Straße.
Dieses Wasserreservoir soll von
nun an das anfallende Regen-
wasser speichern und damit ei-
nenBeitrag für denUmwelt- und
Klimaschutz leisten. Christian
Katzer hat als gelernter Indust-
riemeister, Sicherheitsfachwirt
und Brandschutzbeauftragter
den Einbau begleitet – von mor-
gens bis abends. Denn länger be-
nötigte das eingespielte Team
der beauftragten Firma Kleihues
aus Emsbüren für den komplet-
ten Bau nicht.
Das seit 1964 inhabergeführte

Familienunternehmen sieht sich
als Spezialisten in Sachen Stahl-
beton-Rahmenbauteile. „Eines
dieser Betonteile wiegt stattli-
che 25 Tonnen“, erklärte Beton-
bauer Henning Schrär. Insge-
samt wurden im Laufe des Ta-
ges 8 dieser Bauelemente ein-
gesetzt, die selbst schon zu ei-
nem großen Teil aus bereits re-
cyceltem Beton bestehen. So
entsteht ein rund 22 Meter lan-
ger und 4,5 Meter breiter Sam-
melbehälter für Regenwasser,
der ein Fassungsvermögen von
bis zu 150.000 Litern aufweist –
eine XXL-Zisterne sozusagen.
Am Ende ragen ein Ansaugrohr
für die Feuerwehr und eines für
die Landwirtschaft sowie ein
Einstieg zur etwaigen Wartung
aus dem Boden.
Dr.Hermann-JosefGenn steht

voll hinter dem Projekt. Der 1.
Vorsitzende des 267 Mitglieder

starken RuF sagt: „In der heuti-
gen Zeit, wo weltweite Wasser-
knappheit herrscht, wir mit un-
seren vorhandenen Ressourcen
schonend umgehen, an die Um-
welt und an das Klima denken
sollten, ist so ein Regenwasser-
behälter eine hervorragende und
ideale Lösung.“ Das Regenwas-
ser vom rund 2000 Quadratme-
ter großen Dach der Reithalle
und des etwa 5000 Quadratme-
ter großen Außengeländes ver-
sickere von nun an nicht einfach
mehr im Boden auf Nimmer-
wiedersehen, sondern gelange
per Rohrleitung in den Sam-
melbehälter, um es dort aufzu-
bewahren.

„Damit erzielen wir viele Sy-
nergie-Effekte für Mensch und
Umwelt, der Regen bleibt in der
Region“, glaubt Katzer, der sich
für die Unabhängige Wähler-
gruppe (UWG) im Gemeinderat
engagiert. „Bei Starkregen kann
der Behälter eine große Menge
Wasser aufnehmen und bei Tro-
ckenheit wieder abgeben“, er-
klärt Katzer. Er ist davon über-
zeugt, dass „aufgrund des Kli-
mawandels auch in unserer Re-
gion Starkregenphasen einer-
seits und Trockenperioden an-
dererseits in Zukunft noch zu-
nehmen“ werden.
Weiterer Clou des Systems: Ist

der Speicher voll, komme das

überschüssige Wasser in einen
angegliederten Teich, der als so-
genannte Pferdeschwemme den
15 vereinseigenen Pferden und
Ponys als Tränke, zum Waschen
und zur Abkühlung diene, sagt
Katzer. Sollte dieser ebenfallsmit
Wasser gefüllt sein und einmal
überlaufen, werde weiteres
Wasser einem sich daran an-
schließenden Biotop zugeführt.
„So behalten wir möglichst lan-
ge das Regenwasser auf der ei-
genen Fläche“, sagt Katzer.
Und: „Von den ständig vorrä-

tigen 150.000 Litern Wasser im
Behälter profitieren auch die
Landwirtschaft und Feuerwehr“.
Bis zu 75.000 Liter können für

die landwirtschaftliche Bewäs-
serung, die komplette Menge
von der Feuerwehr zur Lö-
schung von Bränden entnom-
men werden. „Das ist quasi eine
Tankstelle für die Feuerwehr und
somit eine sichere Versorgungs-
quelle für die Menschen“, findet
Katzer.
Die Umweltschutzmaßnah-

me kostete laut Genn 110.000
Euro netto, alleine der Einbau
der Zisterne sei mit 79.890 Euro
veranschlagt. Der Reitverein be-
teiligte sich mit 15 Prozent an
den Kosten. Finanzielle Unter-
stützung gab es durch das EU-
Förderprogramm Leader und die
Gemeinde Steinfeld.

Freuen sich über das gelungene Umweltprojekt: (von links) Politiker Christian Katzer, Vereinsvorsitzender Dr. Hermann-Josef Genn und
Bauingenieur Axel Munke beim Großzisternenbau für den Reit- und Fahrverein Steinfeld-Mühlen. Foto: Röttgers

33-jähriger Mann aus Dinklage muss 3 Jahre und 3 Monate in Haft
Im Haus eines Bekannten lagerte der Dealer Marihuana, Amphetamine und Kokain/Dort wurde er auf frischer Tat ertappt

Dinklage (ma). Im Prozess gegen
einen 33-Jährigen aus Dinklage,
der sich wegen Handeltreibens
mit Rauschgift in großem Stil vor
dem Oldenburger Landgericht
verantworten musste, ist der An-
geklagte zu einer Gefängnisstra-
fe von 3 Jahren und 3 Monaten
verurteilt worden. Die Kammer
war davon überzeugt, dass der
Dinklager verschiedene Drogen

verkauft hatte, darunter Marihu-
ana, Amphetamine und Kokain.
Als Drogenbunker nutzte er ei-

ne leerstehende Unterwohnung
im Haus eines Bekannten. Dort
lagerte der 33-Jährige kiloweise
Rauschgift. Aus dem Bunker he-
raus verkaufte er dann die Dro-
gen. Am 23. März 2020 war ihm
das Versteck aber zu unsicher. Als
er gerade den Bunker räumen

wollte, stand die Polizei vor dem
Haus. Sie soll einen anonymen
Hinweis erhalten haben.
Zunächst hatten sich die Er-

mittlungen noch verzögert, weil
abgeklärt werden musste, ob der
33-Jährige auch für weitere Dro-
gengeschäfte verantwortlich ist.
Das war aber nicht so. So klagte
die Staatsanwaltschaft nur die
Bunkergeschäfte an. Bei einer

derartigen Lage findet in der Re-
gel unter den Prozessbeteiligten
zu Beginn des Verfahrens ein in-
ternes Rechtsgespräch statt.
So auch in diesem Fall. Das Er-

gebnis: Bei einem Geständnis
könnte sich das Verfahren er-
heblich verkürzen. Und dann
könnte der 33-Jährige mit einer
Gefängnisstrafe von gut 3 Jahren
rechnen. Er nahm das Angebot

an und räumte die Taten ein. Oh-
ne Geständnis hätte der Dealer
mit einer deutlich höheren Strafe
rechnenmüssen. Er erklärte, auch
selbst Drogen zu konsumieren.
Das führte aber nicht zu der An-
nahme einer eingeschränkten
Schuldfähigkeit. Ein Psychiater
hatte ihn als voll schuldfähig ein-
gestuft. Eine Therapie in einer
Suchtklinik käme nicht infrage.

M Dinklage

Öffnungszeiten
Energieberatung: 16.30 bis 19
Uhr.

Dinklusiv
Der Angehörigenkreis trifft
sich amMittwoch (11.Mai) um
19.30 Uhr imMon Ami.

M Steinfeld

Frauenmesse Mühlen
Die Frauenmesse findet am
Dienstag (10. Mai) um 8 Uhr
statt. Anschließend findet das
Frühstück im Pfarrheim statt.

Maiandacht
Die nächste Maiandacht findet
Dienstag (10. Mai) um 19.30
Uhr bei Familie Borgerding,
Dinklager Straße, statt.

Kolpingsfrauen
Das Frühstück der Steinfelder
Kolpingsfrauen ist Dienstag
(10. Mai) um 8.30 Uhr unter
der 3G-Regel im Kolpinghaus.

M Holdorf

Ortsausschuss
Die nächste Sitzung des Orts-
ausschusses ist am Mittwoch
(11. Mai) um 20 Uhr im Pfarr-
heim Holdorf.

kfd Handorf-Langenberg
Die Fahrradtour mit Maian-
dacht ist amDienstag (17.Mai).
Anmeldungen über die Liste
im Schriftenstand der Kirche
sind noch bis Mittwoch (11.
Mai) möglich.

Maiandacht
Am Mittwoch (11. Mai) um
19.30 Uhr ist die Maiandacht
des Ortsausschusses vor dem
Marienaltar in der Kirche.

Gemeinschaftsmesse
Die Gemeinschaftsmesse für
Senioren ist um 15 Uhr.

MWir gratulieren

Espelages feiern
Diamanthochzeit

Dinklage. Otto Espelage und
Anneliese Espelage (geborene
Taphorn) aus Dinklage haben
sich am 10. Mai 1962 in der
St.-Gertrud-Kirche in Lohne
das Ja-Wort gegeben und be-
gehen somit am 10. Mai 2022
das seltene Fest der Diaman-
tenen Hochzeit. Auch nach 60
Ehejahren nehmen beide noch
aktiv am Tagesgeschehen teil
und pflegen zudem viele
Freundschaften – auch über die
Grenzen von Dinklage hinaus.
Außerdem verfolgen sie inten-
siv den Heimatsport. An vor-
derster Stelle steht für das Ju-
belpaar jedoch die Familie mit
den Kindern und Schwieger-
kindern, den Enkelinnen mit
Partnern sowie neuerdings
zwei Urenkeln. Diese gratu-
lieren zum Ehrentag. Die Ol-
denburgische Volkszeitung
schließt sich den Glückwün-
schen gerne an.
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Seit 60 Jahren verheiratet:
Otto und Anneliese Espelage.


